
Set er Ur . 123.

Several-Avreiger für üev kkeivgaa.
An;eigevlatt der Stadt Geisenheim. Jernsprecher Nr - 123.

1 Erscheint
wöchentlich dreimal, Dienstag , Donnerstag und Samstag.

Samstags mit dem 8-scitigen „Illustrierten Unterhaltungsblatt ".
Dienstags mit der Zeitigen Beilage „Heitere Blätter ".

Bezugspreis : 1 M* 50 ^ vierteljährlich frei ins Haus oder durch
die Post ; in der Expedition abgcholt vierteljährlich 1 M  25 y

Jnsertionspreis
der 6-gespaltcnen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10 ^ ;

auswärtiger Preis 15 J >. — Reklamcnvrets 30 *>>,
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Nr . 2788a der Reichspost-Zeitungsliste.

Verantwortlicher Redakteur:
Arthur Jander in Geisenheim a. Rh.

Dienstag den 26. Mai 1914.
Druck und Verlag von Arthur Jander

in Geisenheim a. Rh. II.Jahrg.

Lffad Paschas verrat.
Die Lage in Albanien.

Sonnabend Mittag verkündete, so meldet ein
$b i rc,mm  aus Durazzo , den Beginn des
l»is cl f e S.  Der holländische Oberst Tompson , der
A.- umliegenden Hügeln Geschütze befehligte, hatte
tov 1 öum Feuern gegeben. Die albanischen Truppen
fetmft Unter  dem Befehl der Majore Sluhs und Ros-
dr/^,und des Hauptmanns von Gumpenberg , der in
bo« ^ Vacht schwer verwundet wurde . Die Bevölkerung
sich.durazzo geriet in Schrecken und verbarrikadierte
Sß.J 1' den Häusern. Ein Automobil brachte Tote  und

wundete in die Stadt.
Die Entstehung der Bewegung,

zumeist wohlinformierte türkische „T a u i n"
bg^entljcht eine Unterredung mit einer jüngst aus A l-
tzj. " ' e n in Konstantinopel eingetroffenen Persönlich-
kg'. Sie bestätigt, daß den Ereignissen in  Du-
btcä 5 0 eine viel größere Bedeutung innewohnt , als
5ttt8H n Depeschen vermuten ließen . Der Interviewte
‘% iii als eine Erhebung der Muselmanen Nord-
»llta ENs gegen den nicht muselmanischen Fürsten , den
hjw 1"* die Spitze des Landes stellte. Die Erhebung
floh?.® durch Arif Hikme  1 Bey, einen srüher in
801,!« " nopel ansässigen, aus Kumanowo stammenden
»ô nalisten vorbereitet . Aris Hikmet, dessen Verhaftung
!°, „Mrazzo angeordnet , aber nicht ausgeführt werden
sch»E' hat inzwischen in L u s cha eine Provisors-

Regierung  gebildet . 3000 gut bewaffnete
sammelten sich auf den ersten Ruf um Aris

bCt Mit diesen nahm er Tirana ein. Der Marsch
I,ch."^ anischen Insurgenten auf Tirana war die Ur-
»>,« -der V e r h a f t u n g E s s a d s . Die Unterred-
»uch Metzi mit der Versicherung, daß die Insurgenten
Iel "' men werden, den Fürsten Wied zuverhas-
sly? , Eflad Pascha hätte übrigens seinen ganzen Ein-
beg Lande verscherzt, seitdem er das Portefeuille

^eges von dem christlichen Fürsten angenommen.
Ä Uebereilte Maßnahmen.

Wiener Korr .-Bureau gibt folgende Darstell-
>et do« den Ereignissen: Die nach Tirana u n -
h-m " ° m m e n e Expedition,  die mißglückt ist,
W i? Uiit unzureichenden Streitkrästen unternommen

' V durch die dortigen Beys veranlaßt worden,
»L,,,den Fürsten um Hilfe gesandt hatten . Als die

von der Niederlage  der Expedition zu-

AH
itÄte

der Meldung eintraf , daß die Aufständischen
halbe Stunde von Durazzo entfernt ständen,
sich der Fürst auf Drängen der Diplomaten,

-»„-„./er Familie die weiteren Ereignisse an Bord des
/ 'besMen Kriegsschiffes „Misuraia " abzuwarten . Un-

fuhren mehrere Mitglieder der internationalen
Dftjj7" kommiffion und des diplomatischen Korps den
Uc>gx/ °' schen entgegen, um sie nach ihrem Begehren zu
Än ~®' e brachten den gefangen gewesenen hollän-
Mlc>is Hauptmann zurück, der dem mittlerweile in das
Ulyp,. .?urückgekehrten Fürsten in Anwesenheit des
»«tlĥ 'schen Korps und der Minister meldete, die Auf¬

wünschten eine schriftliche Erkläruna . welche

tym ihre Wünsche vortragen solle, sreies Geleit zuge-
stchert und die Rückkehr der gefangenen Aufständischen
gestattet werde. Der Fürst unterschrieb den Geleitbrief
und sandte ihn an die Aufständischen. Da darauf die
Lage wieder als sicher angesehen wurde , schifften sich
auch die Fürstin und die fürstlichen Kinder aus . Es
herrscht in Durazzo allgemein die Meinung , daß sowohl
die Expedition gegen die Aufständischen als die Einschiff¬
ung der fürstlichen Familie übereilt gewesen ist.

Die Einschiffung der fürstlichen Familie erfolgte
hauptsächlich infolge des Drängens der Malissoren . Als
die Nachricht von dem Vormarsch der Aufständigen be¬
kannt wurde , wurde beschlossen, die zum Schutze der
fürstlichen Familie herbei geeilten Malissoren einzuschif¬
fen, um den Zusammenstößen nicht den Charakter eines
Konfessionskampfes zu geben. Die Malissoren weigerten
sich jedoch, auf die Schiffe zu gehen und erklärten, dies
nur unter der Bedingung tun zu wollen , daß die fürst¬
liche Familie ebenfalls an Bord gehe.

Nach amtlichen Berichten, die über Pola eingetrof-
sen, sind der Für st und die Fürstin in Duraz¬
zo wieder an Land gegangen  und verhan¬
deln mit den Rebellen. — Ganz Albanien wurde
von ausländischen Agitatoren durchwühlt . Bemerkens¬
wert ist, daß der türkische Kronkaudidat I z z e t vor¬
her in Livadia gewesen ist. Außer russischen und tür¬
kischen sind wohl auch serbische und griechische Agitato¬
ren am Werk. Die Vorgänge haben in Wien peinlich
überrascht. Ihre Tragweite ist noch nicht zu übersehen.
Wesentlich ist aber , daß die Kabinette von Wien und
Rom in voll st er Harmonie Vorgehen.
Die Forderungen der Aufständischenj

Die Aufständischen stellen folgende Forderungen , die
Fürst Wilhelm bewilligt hat:

1. die Insurgenten wollten ihm durch Unterhänd¬
ler ihre Forderungen an den Fürsten überreichen; 2.
die Gefangenen würden alle erschossen werden, wenn
nicht bis morgen abend 8 Uhr der Kapitän mit einem
Briefe de» Fürsten zurückkehrte, der eine günstige Ant¬
wort enthielte; 3. sie forderten , daß die Waffen nie¬
mals mehr gegen sie gekehrt würden.

Dem Fürsten wurde geraten , sich sogleich in seinen
Palast zu begeben, wo er den Kapitän empfing, und
den Brief betreffend die Forderungen der Insurgenten
Unterzeichnete. Der Fürst forderte , man solle ihm die
Matrosenabteilungen als Eskorte mitgeben . Ich ver¬
handle noch nlit meinem österreichischen Kollegen über
diese Frage , damit keine Zwischenfälle eintreten oder
es zu einem Konflikt kommt, in den die italienischen
Matrosen verwickelt werden könnten. Der von den In¬
surgenten mit den Forderungen abgesandte Kapitän be¬
richtet, diese seien 2000 Mann und mehr stark. Die Be¬
wegung scheine überhaupt einen religiösen Charakter zu
haben, aber es sei nicht ausgeschlossen, daß an den
Bauden die treuen Anhänger Essad Paschas im Gehei¬
men tcilnehmen . Jedenfalls handle es sich, da dieser
niemals die Möglichkeit hatte , mit seinen Anhängern in
Verbindung zu treten, sicherlich um eine Erhebung spon¬
taner Natur . Die italienische Gesandtschaft ist voll von
Mitgliedern der Kolonie, von Albanern und den divlo-

Arme Kinder.
, Roman von M . Lenzen di Sebregondi.

- Au »g. Nachdruck verboten. __
A Mnde qegenllveri— Du gebst zu weit, liebe

> dn̂ ^ berich ist. wie gesagt, sehr außeraewoinlich,
r? öu gutmütig , als daß man ihm böse Absichten

eigene Anaeböriaen zutranen dürfte ."
ick,bewußten  bösen Absichten, wobl aber dte Lust,

?!!'^ ch,.V^ rge, auch das Geschick, die Pläne anderer zu
"m seine eigenen Ansichten und Wünsche

ft «Ä ««. Sei vorsichtig und unterschätze ihn nicht. Er
3 h,” ' ch ihn richtig beurteile , ein energischer Mensch,
n° Sewissê etwas phantastisch, so doch nicht ohne

Hfel " sflgsNelbst̂ Mama , ich solle nicht ängstlich sein."
bn* lungere Gräfin in leicht verdrossenem Tone,
3 Zeigst du mir meine Lage in noch trüberem

bi«. »Sei '3 sie selbst schon sehe."
3 U' cht unvernünftig , Franziska . Ich entmutige

Äif/ 1 ich fordere dich zur Vorsicht auf, deren du-Z'^ftsel bedarfst 5?ck> aebe dir den Rat . auf deinerzu s°'fel bedarfst. Ich gebe dir den Rat . auf deiner
»W§ & °ber dich nicht furchtsam zu zeigen/

3 « istf *ft alles leicht gesagt, liebe Mama . Meme Stel-
3 ° schwieriger, als du denkst. Ich fürchte nichtGlst, . "Nd dcn mit {imtMt Bruder.,„ist, "üb den Einfluß Alberichs auf seinen Bruder.

n «laublich , wie lenksam Urban ist, und wie sehr
b,if »V& r ihn beherrscht."
biSLbet Falle ist es um so notwendiger , daß du
3 * 3um9 Umsicht und Klugheit verfährst . Du
jÄ bofe? '̂ sbiel deinem Manne um keinen Preis ver-
CMt oh», bie Einwirkung seines Bruders auf ihn
V ' eXanT? ' t,m  sonst mißtrauest . Der Graf muß vrel-
üe/ftch, du hegtest Achtung und Vertrauen für

n!itg°„aalit er dir gegenüber kein Hehl aus ihren ge-
üfte "NftFt„^ ' ^ ungen macht. Ich möchte dir über die

kaum noch rechtzeitig im Salon erscheinen können."
Die beiden Damen eilten in ihre Zimmer , um ihre

Toiletten für das Diner zu wechseln.
Einige Minuten lang war es nun so still und einsam

auf der Terasse, daß ein Rotkehlchenpaar den Mut faßte,
aus feinem Neste in der Ecke des Gesimses eines Erker¬
türmchens herabzukommen und über die Steinplatten vor
einer offenstehenden Glastür zu Hüpfen. Diese führte
in das Billardzimmer , und ein fester Tritt im Innern
desselben scheuchte die furchtsamen Tierchen bald wreder
auf . Im nächsten Augenblick trat ein Mann in den Rah¬
men der Tür , blickte auf die Terrasse hinaus und begann,
als er sie leer fand , nachdenklich auf- und abzuschretten.

Es war Graf Alberich, der von der Gräfin Bergoden
so sehr gefürchtete, von ihrem Gemahl um so herzlicher
willkommen geheißene Gast in Wildrammbach . Sem
Aeußeres rechtfertigte die Vorliebe feines Bruders für
ihn. Er sah demselben ähnlich; doch war er großer,
schlanker und beweglicher, als Graf Urban , und statt des
glanzlosen , halb geschlossenen Auges des Schloßherrn
leuchteten unter seinen dunklen Wimpern ein Paar mäch¬
tiger brauner Sterne , so scharf, so klar und offen, daß sie
auch dem oberflächlichen Beobachter den Mann von Ers^h-
rmtg , Geist und Ehre verrieten . Auch seine Züge waren,
bei aller Aehnlichkeit mit denen des älteren Bruders , fest
und bestimmt ausgeprägt.

Die sichtlich unerfreulichen Gedanken, denen er sich
überließ , wurden bald unterbrochen. Leichte Schritte
knisterten auf dem Kies , um die Ecke des Schlosses bog
Stephanie im frischen, weißen Abendanzug und eilte dem
Grafen entgegen. , . .. ,

Sobald dieser sie gewahrte , trat er, belde Hände
ihr bietend , auf sie zu. Sie nahm diese nicht, aber sie be¬
grüßte den Onkel in einer Weise, die weit mehr Freude
und Zärtlichkeit an den Tag legte, als sie durch eine ganze
Folge von Händedrücken hätte beweisen können. Sie warf
sich an seine Brust , und seinen Nacken umfassend, bog sie
seinen Kopf zu sich herab und rief : „Onkel Alberich, wie

manschen Vertretern , denen Gastfreundschaft gewährt
wird.

Nach einer in Wien aus Durazzo eingetroffcncn
Meldung ist Fürst Wilhelm Montag früh in das
Lager der Aufständischen nach Schiak
geritten , um mit ihnen zu verhandeln . In Durazzo
herrscht vollständige Ruhe.

Demission des Kabinetts.
Das albanische Ministerium hat seine

Demission  eingereicht.
Oe st erreich mobilisiert.

In Belgrad  ankommende Privatmeldungen aus
Wien erklären, daß die österreichischen Militärbehörden
in großer Hast die Mobilisation der ersten Reserveklasse
vorbereiten . In Belgrader Osfizicrskreisen ist man der
Ueberzeugung, daß diese Tatsache auf eine baldige mi¬
litärische Besetzung Albaniens schließ en läßt.

PsMische Rundschau.
Deutsches Reich.

— * Die G e m e i n d e r a t s n a chw a h l e n im
Elsaß  verliefen äußerst rege. Bemerkenswert daran
ist, daß in Colmar die Blockliste, bestehend aics Fort¬
schritt, Mittelpartei und Sozialdemokraten ihre Srtze
vermehrt hat . Die ilationalistische Partei Blunwnthal -,
erhielt nur 6 Sitze. Danrit ist die nationalrstrsche Ge¬
meinderatsmehrheit in Colmar gebrochen. Der Gc-
meinderat wird nunmehr aus 15 Sozialdemokraten , 10
Fortschrittlern , 18 Zentrumsmännern und 3 Mittclpar-
teilern bestehen. In Mülhausen setzt sich der Gemeinde-
rat aus 18 Bürgerlichen und 18 Sozialdemokraten zu¬
sammen. Es verlautet , daß der sozialdemokratische
Reichstags - und Landtags -Abgeordnete Emmel seine
Kandidatur in der zweiten Kammer niederlegen wird,
um für Mülhausen für die erste Kammer zu kandidie¬
ren . In diesem Falle würde zum ersten Male ein So¬
zialdemokrat in der 1. Kammer des Landtages vertre¬
ten sein. In den mittleren Städten Elsaß -Lothringelcs
siegle durchschnittlich der Fortschritt.

— * Auf der Hauptversammlung des Deutsche n
F l o t t c n v e r e i n s in Breslau,  die in Gege,!-
wart des Prinzen und der Prinzessin Friedrich Wilhelm
von Preußen stattfand , hielt Großadmiral v. Koste r
eine längere Rede, in der er u. a . aussührtc : „Wenn
wir es auch für durchaus erklärlich halten , daß in die¬
sem Jahre weitergehende Forderungen für die Marine
nicht gestellt wurden , so müssen wir doch gan?.e Arbeit
zu Lande und zu Wasser machen und darauf bedacht̂ ,
sein, daß das Flottengesetz bis zum Jahre 1920 zur
vollen Durchführung gelangt . Dazu gehört , daß das
Dreischiffbautempo  volle Berücksichtigung fin¬
det, daß dem tatsächlich bestehenden Mangel an Perso¬
nal abgeholfen wird , und daß im Laufe der Jahre die
im Flottengesetz ursprünglich vorgesehene Schaffung der
Reserveformationen mit mindestens der Hälfte der Be
,ayungen , die durch die Novelle von 1912 auf ein Vier¬
tel verringert ist, wieder mit mindestens der Hälfte der
Besatzungen zur Durchführung gelangt ." Es wurde fol-

gmallch bin ich, daß du endlich da bist."
Er schloß sie innig an sich und küßte ihre Stirn so

innig , liebevoll , mit schwer verhehlter Rührung ; daber
wollte ihm ein Wort entschlüpfen, das er nur mit Mühe
zurückhielt. „Armes Kind !" . . . Es blieb unausge¬
sprochen. Und während er mit weicher, liebkosender Hand
über ihren dunklen Scheitel fuhr , als sei es die Hand
einer Mutter , blickte er sie lächelnd an und sprach zu ihr
mit anscheinender Heiterkeit, daß sie keine Ahnung von
dem tiefen Bedauern haben konnte, mit dem er sie insge¬
heim betrachtete.

„So ? Du hast also nach meiner Ankunft verlangt,
Stephchen ? Wozu brauchst du denn die Fürsorge des On¬
kels? Handelt es sich um eine Erhöhung des Nadelgeldes
oder um einen Ausflug an einen der schweizer Seen , zu
dem Mama und Papa eben keine Lust haben ? Sprich , in
welcher Richtung soll ich den Vermittler machen? "

Stephanie blickte ernst, beinahe vorwurfsvoll zu ihm
auf und schüttelte dann den Kopf, ohne eine andere Ant¬
wort zu geben.

Er behielt seinen leichten Ton bei, während er fort¬
fuhr : „Ich erriet deine Wünsche nicht? Woher kommt es
denn, Mädel , daß sie so schwer zu erraten sind ? . . . Du
gehst doch nicht etwa mit dem Gedanken um, bei nächster
Gelegenheit dem Hofe vorgestellt zu werden und den Win¬
ter in der Hauptstadt verleben zu wollen ?"

„Das fragst du nicht im Ernst , Onkel Alberich," er¬
widerte Stephanie , den beredten Blick voll Zuversicht, aber
doch mit einem unverkennbaren Allsdruck von KlMlmer zu
ihm erhebend. „Du weißt , daß ich um solcher Kleinigkei¬
ten nicht nach dir verlangen und noch weniger dich damit
behelligen würde , mir zu ihrer Erlangung behilflich zu
sein."

„Das bezeichnet diese junge Dame als Kleinigkeiten
— die Erhöhung der Kleidergelder oder ihre Einführung
in die Hoskreise. — Du scheinst einen hohen Maßstab anzu-
lcgen, ich möchte wissen, was du groß nennst."

„Weshalb gibst du dir den Anschein, als verständest



genve sie f oT u f ! o tt des Großadmirals von Köster
einstimmig angenommen : „In Berücksichtigung der wach¬
senden Aufgaben der deutschen Flotte tritt der Deutsche
Flottenverein für eine energische Durchführung des Flot-
tengesetzes ein , insbesondere für die Lösung der Kreu¬
zerfrage und der Jnnehaltung des Dreischifftempos , so¬
wie die Bereitstellung von genügendem Personal und
die gesetzmäßige Verwendung des vorhandenen Schiffs¬
materials ." Als Ort der nächsten Hauptversammlung
wurde Karlsruhe in Aussicht genommen.

— * Jm „Reichsanzeiger " wird folgender kaiserlicher
Erlaß an den Reichskanzler bekanntgegeben : „Aus Ihrem
Berichte habe ich mit großer Befriedigung entnommen,
daß zahlreiche Deutsche im In - und Ausland freiwil¬
lige Beiträge zu den Kosten der Verstärkung der Wehr¬
macht geleistet haben . Es ist mir ein Herzensbedürfnis,
allen , die durch solche Beiträge vaterländischen Opfer-
finn in rühmlicher Weise betätigt haben , Anerkennung
und Dank auszusprechen ." Dieser Erlaß ist zur öffent¬
lichen Kenntnis zu bringen.

— * Die Meldung , wonach Konservative und
Zentrum  sich damit einverstanden erklärt hätten , daß
Dr . Paasche (Natl .) Präsident , Fehrenbach
(Z .) erster und Schul z-Bromberg (Rchsp .) zweiter
Vizepräsident des Reichstags werden sollten , wird als
nicht zutreffend  bezeichnet , da die Konservativen
sich noch gar nicht mit dieser Frage beschäftigt hätten.

— * Jn dem jetzt dem Bundesrat zur Beschlußfassung
vorgelegten Gesetzentwurf zur Regelung der H a f t-
pflicht der Eisenbahnen  wird auch die Haft¬
pflicht der Straßenbahnen eine gesetzliche Regelung er¬
fahren , und zwar wird sich diese Regelung auf die
Haftpflicht bei Beschädigungen sowohl von Personen wie
von Sachen erstrecken, denn das Gesetz soll einmal die
jetzt überhaupt fehlende reichsgesetzliche Regelung der
Haftpflicht der Eisenbahnen für Sachschäden einführen
und außerdem das Reichshastpflichtgesetz vom Jahre
1871 , das sich nur aus die Beschädigung von Personen
bezieht , ersetzen . Bei der großen Verschiedenheit der im
Betriebe von Eisenbahnen und Straßenbahnen entstehen¬
den Gefahren wird auch die Regelung der Haftpflicht eine
verschiedene sein . Dem Vernehmen nach wird die Haft¬
pflicht der Straßenbahnen in ähnlicher Weise geregelt
werden , wie sie im Gesetz über den Verkehr mit Kraft¬
wagen für Automobile vorgesehen ist, weil der Betrieb
von Straßenbahnen in Bezug aus seine Gefahren für
den Verkehr den Kraftfahrzeugen näher steht als den
Eisenbahnen.

Frankreich.
* Präsident Poincaree  entwickelte in einer Rede

seine Ansicht über die Stellung des Präsidenten der Re¬
publik , der den unvermeidlichen Spaltungen in der
freien Demokratie gegenüber unbeteiligt bleiben müsse.
Er müsse Präsident aller Franzosen bleiben ; die ver¬
schiedenen Fragen , die an ihn herantreten , von allen
zufälligen Komplikationen trennen , sowie versuchen , sie
ausschließlich unter dem französischen Gesichtspunkt zu
betrachten.

England.
* Die Regierung erlitt in der N a ch w a h l in I p s-

w i ch eine schwere Niederlage.  Das Resultat ist
erst um Mitternacht bekannt geworden und es zeigte sich,
daß der konservative Kandidat G a n z o n i 6406 , der
liberale M a st e r m a n bloß 5874 Stimmen hatte . Es
war noch eine sozialistische Rebenkandidatur vorhanden,
aber nur 395 Stimmen wurden dadurch abgelenkt , so-
daß der Minister Masterman in jedem Falle unterlegen
wäre > Nicht nur haben die Liberalen wieder ein Man¬
dat , das sie besaßen , eingebüßt , sondern das Kabinett
erleidet einen persönlichen Verlust an Kredit , denn es
konnte sein jüngstes Mitglied bei zwei Versuchen nicht
ins Parlament bringen.

Die wirren in Mexiko.
Die Mexikaner  haben sich bei V e r a c r u z

einer nenen Massen st ill st andsverletzung
schuldig gemacht . Sie feuerten eine größere Anzahl
Schüsse auf amerikanische Vorposten , die das Feuer
nicht erwiderten . Ebenso wurde ein amerikanischer Mi-
litär -Aeroplan , der mit einem Leutnant über die mexi¬
kanischen Stellungen dahin flog , beschossen, jedoch ohne
Erfolg.

„Daily Telegraph " läßt sich aus Niagarafalls mel¬
den , daß gute Hoffnung auf baldige Beilegung der
Zwistigkeiten  besteht . Wie verlautet , sind die
Tage Huertas gezählt . Präsident Wilson beabsichtigt,
die Regierung der Rebellen anzuerkennen , sobald sich
Mexiko in ihren Händen befindet.

du mich nicht , Onkel ? " fragte Stephanie betrübt . „Ich
habe dein Kommen ersehnt , weil ich manches auf dem Her¬
zen habe , über das ich mit niemandem reden kann , als mit
dir — eine ausgenommen , von der ich aber nicht weiß , ob
ich über alles und jedes mit ihr sprechen darf . Nun bist
du hier und weisest mein Vertrauen — zurück."

„Das tat ich nicht , mein Kind, " erwiderte er , jetzt ge¬
nau so ernst , wie sie selbst . „Bedarfst du eines Vertrauten,
so will ich es von Herzen gerne sein ; mein Rat und meine
Teilnahme sollen dir niemals fehlen . Aber es ist nicht
immer gut , Klagen auszusprechen oder Bekenntniffe zu
machen . Ehe wir um Hilfe rufen , sollen wir einmal
erst versuchen , uns selbst zu helfen ; ehe wir bei anderen
Verständnis suchen, sollen wir bemüht sein , uns selbst zu
verstehen ."

Sie antwortete nicht , sondern schaute , über die Lehne
des Gartensofas sich beugend , mit ernstem Nachdenken in
den weiten Park hinaus . Er störte sie nicht . Sie hatte
ihr Gesicht von ihm abgewendet , und weil er zu bemerken
glaubte , daß sie seine Worte bei sich erwog , hütete er sich,
ihr Sinnen zu unterbrechen.

Nach geraumer Zeit schaute sie aus . „Ich glaube , du
hast recht, Onkel . Wir müssen versuchen , mit uns selbst
fertig zu werden , und erst dann um Beistand bitten , wenn
wir uns von der Unzulänglichkeit unserer eigenen Kraft
überzeugt haben ."

„So mainte ich es , Stephanie . Wir müssen auch
geistig gehen lernen , ohne daß eine fremde Hand uns
führt . Es gibt ja ohnehin nur eine , deren Leitung wir
uns unter allen Umständen über ! ' ssen dürfen , und die
uns sicher hält , wenn auch alle and '.ren Stützen brechen ."

„Die Hand Gottes ! . . . . Ich danke , dir , Onkel , du
bist mir in Wahrheit ein treuer , zuverlässiger Ratgeber ."

„Ich schöpfe aus der Erfahrung meines vielbeweg-
ten Lebens . — Doch jetzt gestatte mir eine Frage , mein
Kind . Du sprachst von einer , der du vertrauen möchtest.
Das kann doch wohl nur deine Mutter sein . Woher denn
aber dein Zweifel , ob du vollkommen offen gegen sie sein

ueoer ote Lage ttt Mexiko  meldet die „Ti¬
mes " : Die Situation ist verwickelter denn je . Die ein¬
zige feststehende Tatsache ist , daß General Carranza
sich geweigert hat , in irgendwelcher Weise an den Frie¬
densverhandlungen teilzunehmen . Die Rebellen haben
in den Städten Veracruz und Pueblo eine eigene pro¬
visorische Regierung eingerichtet . Die Vertreter der frem¬
den Regierung hatten eine Zusammenkunft mit General
Villa . Sie sind überzeugt , daß dieser alles tut , was
in seinen Kräften steht , um die Fremden zu schützen.
Merkwürdigerweise ist General Villa  seit einigen Ta¬
gen verschwunden . Man glaubt , daß er nach Torreon
zurückgekehrt ist , um eine Meuterei der dortigen Rebellen-
truppen zu unterdrücken. __

Lokales und Provinzielles.
»8 Geisenheim , 26 . Mai . Am Mittwoch den 27.

ds . Alts ., nachmittags 5 Uhr , findet auf dem hiesigen Rat¬
haus eine Stadtverordnetenversammlung mit folgender
Tagesordnung statt.

1. Einladung zum Nassauischen Städtetag.
2 . Gesuch des Reichsverbandes zur Unterstützung

deutscher Veteranen um Beitritt zu dem Verbände.
3 . Anstellung eines 3 . Felvschützen.

Hierauf : Geheime Sitzung.
Hetsenheim , 28 . Mai . Das Aushebungsgeschäft

für den Rheingaukreis findet in diesem Jahre in Rüdesheim
in der Turnhalle am 2 ., 3 . und 4 . Juni statt.

*8 Geisenheim , 26 . Mai . Für die Pfingstfeiertage
soll nach de » eingelaufenen Wetterberichten heiteres , schönes
Wetter zu erwarten sein , da eine Beruhigung der Atmosphäre
erfolgen soll und Pfingsten in einen günstigen Wetter -Ab¬
schnitt füllt . Rach dem heutigen Wetterbericht soll heute
die Bewölkung abnehmen , meist trockenes und wärmeres
Wetter eintreten , bei nordöstlichen Winden . Am vergange¬
nen Sonntag trat ein merkwürdig starker Wettersturz ein,
die Durchschnittstemperaturen sanken fast um 18 bis 20
Grad , bei kaltem Regen.

X Rüdesheim , 24 . Mai . Die Weinversteigerungen
der Vereinigung Rheingauer Weingntsbesitzer nahmen gestern
mit denen der Weingntsbesitzer Julius Espenschied und
Josef Heß und der Freiherrn von Ritter zu Gruenstein
ihren Fortgang . Die Versteigerungen schlossen durchweg
zufriedenstellend ab , da von sämtlichen zum Ausgebot ge¬
langenden Weine nur eine Nummer zurückgezogen wurde.
Weingutsbesitzer Julius Espenschied brachte 9 Nummern
1912er und 1913er Rüdesheimer Weine , die fast sämtlich
aus der Lage „ Berg " stammten , zum Ausgebot . Es er¬
brachten 7 Halbstück 1912er 630 — 1510 Mk ., durchschnittlich
das Halbstück 1050 Mk . 1 Halbstück 1913er 660 Mk.
Der gesamte Erlös stellte sich auf 8010 Mk . ohne Fässer.
— Weingutsbesitzer Josef Heß erzielte sür 1 Halbstück
1913er Rüdesheimer 660 Mk ., für 1 Halbstück 1912er
Eibinger 460 Mk ., für 9 Halbstück Rüdesheimer 550 — 1470
Mk ., durchschnittlich für das Halbstück 1912er 794 Mk.
Insgesamt erlöste er 8600 Mk . Die Weine wurden ohne
Fässer versteigert . — Die Freiherrn von Ritter zu Gruen¬
stein erzielten sür 12 Halbstück 1912er Rüdesheimer 590
bis 2040 Mk ., durchschnittlich sür das Halbstück 1064 Alk.
Der gesamse Erlös betrug 12 770 Mk . ohne Fässer.

X Rüdesheim , 24 . Mai . Die augenblicklich herrschende
außerordentlich günstige Witterung fördert die Entwicklung
der Reben ganz ungemein . So kommt es , daß sich jetzt
schon in den verschiedenen Lagen des Rüdesheimer Berges
blühende Gescheine zeigen . Es handelt sich dabei selbstver¬
ständlich nur um recht frühzeitige Vorboten der allgemeinen
Rebenblüte , die in diesem Jahre wohl nicht allzu lange
auf sich warten lassen wird . Die Feinde des Weinbaues,
die Rebschädlinge , vor allem der Heuwurm sind jedoch
ebenfalls eifrig am Zerstörungswerk . Die Motte des Hcu-
wurms ist in diesem Jahre bereits in Menge geflogen , so
kommt es , daß bereits in sämtlichen Lagen des Berges die
ersten Heuwürmer festgestellt werden mußten.

X Kloster Eberbach , 25 . Mai . Eine der bedeutend¬
sten Weinversteigerungen des Rheingaues und damit der
sämtlichen Weinversteigerungen aller Gebiete wurde hier heute
abgehalten . Die Kgl . Preußische Domänenverwaltung hält
hier alljährlich eine Weinversteigerung ab , die unter den
Fachleuten sämtlicher Gebiete bekannt und berühmt ist . Auch
die heutige Versteigerung kann sich würdig den früheren
anschließen . Das meiste Interesse nahmen die 1911er Weine

in Anspruch . Preise von 10 000 und 20000 Mk . für da
Stück waren die Regel , denn nur 7 von 28 Nummer
wurden zu weniger als 10000 Mk . zugeschlagen . Wuck
auch kein neuer Höchstpreis erzielt , so ist der Preis vo>
48 320 Mk . doch eine sehr ansehnliche Summe , die gM'
zeitig den zweithöchsten Preis für 191 ler Weine darM'
Die noch ausgebotenen 1913er und 1908er Weine brach »"
ebenfalls nette Preise ein . Daß alle zum Ausgebot
langten Weine zugeschlagen werden konnten , ist bei diesen
steigerungen so gut wie selbstverständlich . Es erbrachten 1 H "» '
stück 1913er Grüfenberger 820 Mk , 40 Halbstück Steinbergn
690 — 1120 Mk , 7 Halbstück Hattenheimer verschiedene
Lagen 670 — 850 Alk ., 8 Halbstück Markobrunner 1410
2300 Mk , zusammen 54 120 Mk , durchschnittlich das Hm"'
stück 1913er 967 Mk , 2 Halbstück 1908er Hattenheim"
1620 und 1630 Mk ., 2 Halbstück Markobrunner je 30W
Mk ., 22 Halbstück Steinberger 1120 — 1800 Mk ., zusamm ""
39 640 Alk , durchschnittlich das Halbstück 1908er 1525 Mst
1 Halbstück 1911er Grüfenberger 5810 Mk ., 1 Viertelst ""
Trockenbeerauslese 12 080 Mk ., 20 Halbstück SteinbeE
4000 — 9010 Mk ., 2 Halbstück Markobrunner 6020 NN
6550 Mk ., 4 Halbstück Hattenheimer 5000 , 7010 , 750"
und 8380 Mk , zusammen 172 250 Mk ., durchschnittlich öa .
Halbstück 1911er 6264 Mk . Insgesamt wurden nicht wenig "'
als 266 010 Mk ., an und für sich schon eine ganz ung"'
wöhnliche Summe erlöst . Die Weine wurden mit de
Fässern versteigert . >

X Rom Rhein , 24 . Mai . Bei dem trockenenen «"
heißen Wetter geht das Wasser im Rheine und sei""'
Nebenflüssen schnell zurück . Augenblicklich ist jedoch “*■
Wasserstand immer noch derart günstig , daß selbst M
großen Kähne mit voller Ladung zu Berg und z» T"
fahren können . Diese Tatsache wird von den einzeln"
Reedereien gründlich ausgenutzt . Trotzdem ist das Auge»
von Leeraum größer als die Nachfrage . Die Berg - u"
Talfrachtsätze sind daher recht gedrückt . 1

* Volksbildung ttt der Provinz Hessen -Nahm"

Das Bibliothekswesen macht auf dem Lande erhebst^
Fortschritte , wie aus den Zahlen hervorgeht , die die Deuts « "
Dichter -Gedächtnis - Stiftung in Hamburg -Großborstel <ju'
jährlich über ihre Bücherverteilungen an Volksbibliothc»
zusammenstellt . Die Stiftung bietet allen ländlichen Büch "^
eien in jedem Jahre eine neue Büchersammlung an , sf
nur literarisch wertvolle , sorgsam ausgewählte Werke enty«
und gegen Ersatz des Portos und der Einbandkosten abg",
geben wird . In unserer Provinz Hessen -Nassau wurv"
von der Stiftung verteilt:
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Jahre 1904
.. 1905

1906
1907
1908
1909
1910
1911
1912
1913

631 Bände
612 „
787 „

1086 „
1851
2251
2965 „
3279 „
2539 „
2377 ..

ch

1904 — 1913 18 376 Bände.
Wo noch keine guten ländlichen Bibliotheken besteh" '

)a lassen sie sich durch die Hilfe der Stiftung mit gering"
kosten ins Leben rufen . _ ✓

Von Nah und Fern.
k * Kot » , 23 . Mai . (Der elfte Junge .) HE,
morgen ist bei der Familie Jakob Reichertz der ein
Junge geboren worden . Neun von den elf leben no«
und erfreuen sich vorzüglicher Gesundheit . Die kind"'
reiche Familie ist wiederholt vom Kaiser bedacht Word""'

* Wald , 23 . Mai . (Eine L i e b e s t r a g ö d "
hat sich hier auf der Schloßstraße ereignet . Der Favr>
arbeiter Paul Deichmann zu Jnderhöhe gab auf X
17jährige Fabrikarbeiterin Margarete Bielsky , die E.
mehr mit ihm verkehren wollte , zwei Revolverschms
ab , deren einer in die Schulter drang , während der"
dere fehl ging . D . flüchtete und gab , als er sich ^ie
folgt sah , mehrere Schüsse auf seine Verfolger ab , X
aber fehl gingen . Dann schoß er zweimal auf sich
er war sofort tot . Das Mädchen wurde ins Soling
Krankenhaus geschafft. Lebensgefahr liegt nicht vor-

* Gelsenkirchen , 23 . Mai . (F l i e g e r u n g l
Der französische Sturzflieger C h e v t l l a r d , der
mehreren Tagen der letzten Woche hier Sturzflüge 0

d"

„Es war nicht Mama , auf die ich hindeutete, " sagte
Stephanie beschämt und peinlich errötend . „Du wirst es
seltsam finden , daß es mir leichter erscheint , gegen eine
Fremde ganz offen zu sein , als rückhaltlos mit meiner lie¬
ben Mutter zu reden . Ich dachte vorhin nicht an sie, son¬
dern an Frau Ladner ."

Es war , wie der Gras sagte . Er schöpfte die Vorsicht
der Erfahrung — und er hätte hinzufügen dürfen : die
Kraft der Selbstbeherrschung — aus den Lehren eines
vielbewegten Lebens . Dennoch verließen ihn beide , als
der schlichte Name der Frau des Friedensrichters des
nächsten Städtchens , der einzigen Freundin Stephaniens,
über ihre Lippen kam. Sie sah ihren Oheim heftig zu¬
sammenfahren und eine dunkle Röte sich über sein Gesicht
verbreiten . Eben wollte sie ängstlich fragen , ob ihm nicht
wohl sei, als er sich ruhig auf einen nahen Rohrsessel nie¬
derließ und , langsam einige Male mit der offenen Hand
von der Stirn abwärts über Augen und Mund fahrend,
sagte : „Dieser lästige Blutandrang nach dem Kopfe ! Ich
habe mich auf der Reise überhitzt und muß einige Bäder
nehmen » um mein Blut zu beruhigen ."

„Ist es sonst nichts , Onkel ? Fühlst du dich wirklich
nicht krank ? " fragte Stephanie besorgt . Er lachte und ver¬
sicherte daß der kleine Schwindel völlig vorüber sei, und
nun bat sie : „Dann sage mir , wie du darüber denkst:
Darf ich vollkommen offen gegen Frau Ladner sein ?"

Die Blässe , die der aussteigenden Röte Alberichs
gefolgt war , vertiefte sich, und seine Linke schloß sich fester
um die Armlehne des Stuhles . Der zungen Komtesse ent¬
gingen jedoch diese erneuerten Anzeichen seiner Gemüts¬
bewegung , weil er , die Rechte sanft auf ihren Arm le¬
gend , ihr unverzüglich in ruhig ernstem Tone antwortete:
„Du darfst es , mein Kind . Ich kenne keine Frau , die ihr
an Güte und Klugheit , an Reinheit und Edelmut gleich
käme. Antonie Steiger ist des höchsten Vertrauens durch¬
aus würdig ." . .

„Antonie Steiger ? " fragte Stephanie erstaunt.

„eich, ich nannte sie bei ihrem Mädchennamen , fttt
dem ich sie längst kannte . Während der letzten füll 'X >.
Jahre war ich weder so oft noch so lange in Wildrw^
bach als früher , und deshalb sind mir hier die MeE ^ '
und die Dinge der Gegenwart weniger vertraut um
könnt , als die , welche sich vor jenem Zeitabschnitt
fanden . Dir , mein kleines Mädel , erscheint jene Zelt
Zweifel als eine sehr ferne ."

Die Komtesse schien noch eine Frage stellen zu
aber aufstehend und ihr den Arm bietend , lenkte er -„f,
Gespräch ab . „Das zweite Glockenzeichen hat ansE ^ n,
und ich höre Stimmen im Salon . Komm,
Mama und Fräulein Vennrot würden böse Mienen
gen , wenn wir warten ließen ."

j

i-k-r4.
Fräulein Vennrot gab ihren Zöglingen an i*Xf'

Mitwoch den Nachmittag frei , d. h. sie erteilte
eben Tagen nach dem Mittagessen und Abendbrot
Unterricht . Die Freiheit des Mittwoch -Nachmittags ^ i>
jedoch eine sehr beschränkte . — „Stunden " gab M
Vennrot nicht , aber die Komtessen konnten doch tuffl „tu*
die Zeit nach ihrem Willen verfügen . Fräulein , 7mIP
erließ ihren Zöglingen ihre Stunden , nicht aber ihr"
mende und leitende Gegenwart.

t(of «NÄ ßefefffäffoff.
( * ) Kaiser Wilhelm trifft am 12 . Juni ä" J (ii'j

tägigem Besuch beim Erzherzog Franz FerdinaM ^
Schloß Konoptscht  ein . Möglicherweise wn»
Kaiser auch in Schönbrunn  einen kurzen . z*
abstatten , um den befreundeten Monarchen zu sei»
nesung zu beglückwünschen . ^ ft#'

( * ) Franz Kossuth f . Der Abgeordnete »- .h,
Here ungarische Handelsminister Franz von Kosw.„ it
nach einer Meldung aus Budapest im Alter
Jahren g e st o r b e n.
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Yarre, fji Bef einem UeBerfandflug nach Düssei- '
, ^ der Nähe der Villa Hügel abgestürzt. Der Flie-

, ,“nö  sein Passagier sind schwer verletzt. Der Appa-
^ bollständig zertrümmert.
. Lureu, 23. Mai . (Eine  f o l g e n s chw e r e E x-

•*• ! ’ » «.) Heute Vormittag ereignete sich in der
^ ^daumwolle-Fabrik der Deutschen Sprengstoffgesell-

an der Gürzenicher Straße in der Nähe des Stadt-
s eine furchtbare Explosion. Zwei kurz aufeinan-

^folgende Schläge erschütterten fast die ganze Stadt
- «• Zahlreiche Spiegelscheiben wurden zertrümmert
Mn- "lehreren Häusern die Dächer abgedeckt. Die
i ^on  erfolgte im Lagerschuppen der Fabrik infolge

,j>Mns einer Patrone . Die Fabrik selber mit den
fallen und Mauern ist zum größten Teil einge-
f ■ 8 bis 10 Arbeiter wurden schwer verletzt und
^gleiche Anzahl leichter.
,-furen, 25. Mai . (E x p l o s i o n s-K a t a str o -
■>.Wie der Vertreter der Telegraphen -Union von
^üung des städtischen Krankenhauseserfährt, sind

37 ins Krankenhaus eingelicferten Verletzten 25
l>en worden. 12 Schwerverletzte befinden sich noch
rrankenhause. Im Laufe des Sonntags sind noch
.̂ °er Verunglückten gestorben. Die Gesamtzahl der

|,* Cn beläuft sich bis zur Stunde auf acht. Ver-
-bne Leute werden noch vermißt.

25. Mai . (Vom Blitz getrof-
- ■' Bei einem Gewitter wurden fünf italienische Ar-
^ die in einem Keller Zuflucht gesucht hatten, vom

getroffen. Einer wurde getötet, die übrigen teils
3 teils leicht verletzt.
Holtrop, 23. Mai . (Eine entsetzliche Tat .)
j Aer Hochzeitsfeierkam es zu einer blutigen Strei-

wobei ein Hochzeitsteilnehmer einem anderen
Augen ausstach.

•Bon«, 23. Mai . (Böser Ausgang eines
ptes .) Nach einem Schützenfest war vor eini-
?̂gen hier Streit zwischen einigen Tagelöhnern

«Mem 32 Jahre alten Kaufmann Spennes aus
Rüngsdorf entstanden. Ein Tagelöhner stach

.mit der eisernen Schirmspitze in den Kopf. Die
leg-?witze brach ab und blieb im Kopfe stecken. Spen-
t h,, an der Verletzung gestorben. Vier Tagelöh-
^Wurden festgenommen.

‘löt,. 23-  Mai . (Bischof Benzler er-
E-) Bischof Benzler ist in Metzerwiese so schwer

daß er im Automobil nach Metz transportiert
r n̂..wußte. Sein Zustand ist bedenklich,
kjsuchen , 23. Mai . (Zum Prozeß Isolde
r ^ e r-C o s i m a Wagner .) In dem Prozeß

Isolde Beidler gegen ihre Mutter Cosima
4n ftr '̂er die Vaterschaft Richard Wagners gab Frau

ein Schriftstück bekannt, das der ganzen
4jn̂ ENheit eine andere Wendung gibt. Es handelt
«t . das Testament des Meisters, in dem die Vater-
» von Bülows für die Kinder Isolde und
laugst festgestellt sei.
- Greuth . 23. Mai . (S o l d a t e n s e l b stm o r d.)

eni Exerzierplätze bei Oberhonnersreuth erschoß
Dienstag mit einer Platzpatrone der Jnsamerist

'• (aus Kleinschwarzenbach bei Helmbrechts'' vom
-heh. Materie-Regiment, und am Mittwoch früh der

Häring (aus Pasing bei München) vom
uxleger-Regiment mit einem Revolver. Häring

H ^ierdewärter beim Regimentskommandeur. Bei%
PH®? war

.Men Vorkommnisse
(Pfalz ) , 23. Mai . (Familien-

j Der 26)ährige Fabrikarbeiter Johann Anton
,Mer Berlauf eines Streites mit seiner Schwieger-

"Uf diese und seine Frau einige Revolverschüsse

es sich um Weibergeschichten zu handeln,
eben erst aus dem Lazarett entlassen.

sollen bei keinem in Betracht

-i - sbach,!*•' Der

^brachte sich dann selbst einen Schuß in die
> bei, der seinen»rauen ' Tod zur Folge hatte. Die bei-
ij. fanden im Krankenhaus Aufnahme, doch

Berletzunaen nicht lebensgefährlich.
.-»„"'sttanz, 25. Mai . (Bei der Regatta  e r-
‘Mottoi1') Bei der gestrigen Regatta der Bodensee-
te (enterte das Motorboot „Saurer 4" an
!!̂ ns b̂ungsboje. Das Boot „Elsa 2" warf sofort
:% n ltt öe aus und konnte zwei Monteure retten.
Al b bald auch andere Boote zur Stelle waren, er-
V Stüh»Führer, der Werkstättenchef der Firma Sau-
A kW - Das Rennen wurde für ungültig erklärt,
"ste1-° Nachmittags-Regatta für Renn- ünd Gleit-

e» man ausfallen.
— — WMMW

KWM
^8 Kur aller Welt. *

Spiouageverdacht . Dem französischen
iA»i>e^Dellen Clement Bayard, sowie einigen seiner
y e:’ l“„ouf einer Vergnügungsfahrt durch Deutsch-

äußerst peinliches Abenteuer widerfahren.
vW * e*ne  * n Frankreich äußerst angesehene Per-
iAter V Durch den bedauerlichen Uebereifer untcr-
rAfstĵ lizeibeamter wurde er in der Nähe von Köln

und unter dem Verdacht der Spionage 36
lS - Gefängnis zu Köln in Einzelhaft zurück-

C bei Lw Verhaftung erfolgte am Freitag, den 22.
Andorf , als die Insassen des Automobils

Vfäw ««fl eines Zeppelin-Ballons beiwohnten. Am
>̂AeA Segen y2 9 Uhr wurden die Verhafteten wie-

' Bayard wird voraussichtlichauf diplo-
h. ^ix ^ ege Protest gegen seine Verhaftung einlegen.
lh« ^ ^ ^e,cheufeier für die Toten der .Gäben ".
cĥ -tzn/̂ >eier für die drei beim Brande der Tasch-

vom5 cn« - verunglückten Matrosen
j Äntpiŝestaltete sich ungemein erheben

Kreuzer
. .. - cu/tvin  und mit
swahme aller Kreise, wie sie in Konstantino-

Wû wals stattgefunden hat. Vom deutschen Ho-
die drei Toten nach dem Gebäude der

i schaft überführt, von wo sich der glänzende
Bewegung setzte. Der Sultan  ließ den

^ ^ tzß. genen Ehrungen erweisen, wie sie sonst nur
Ayegtz 'I .des Reiches zuteil werden. Auf dem lan-
x ""deten Truppen Spalier . Der Trauerzug
th^et §!,öwei zusammengesetztenBataillonen beglei-
A AtsgAütan hatte seine zwei ersten A d j u t a n -

bie neben dem deutschen B o t s cha f -
ft NN gleich hinter den mit von hunderten von
X i Särgen . Mit dem Zug gingen fer-
Xl, b'e Minister  des Kriegs und der Ma-
ch by °chzahkige deutsche Militärmission mit Mar-

'wan  an der Spitze, die Angehörigen
^ ; A Marinemission unter Führung des Ad-

Alŝ ords zahlreiche Mitglieder des diploma-
* m ' Vertreter des ökumenischen und des ar-

"̂Miarchen und . ei ne ênorme Zahl der  Wit-

grrever ver dentsckwn Kolonie. Der Krlegsminister be¬
schloß an der Taschlyslar-Kascrne eine marmorne Ge-
denktafl zur bleibenden Erinnerung an die drei Leute
des „Gäben", die den Heldentod erlitten haben, errich¬
ten zu lassen. — Der Sultan  ließ aus seiner Pri¬
vatschatulle den Familien der drei gestorbenen Leute
der „Gäben" je 150 Pfund überweisen.

Der Dampfer „Vaterland ". Der Dampfer „Va¬
terland" wurde am Sonntag in N e w-U o r k von über
6000 Personen in allen Teilen besichtigt. Tausende
mußten wegen des Andranges wieder umkehren. Der
Eintrittspreis beträgt 50 Cents (2 Mark), der Ertrag
wird dem deutschen Seemannsfonds zugeführt.

Verhafteter Prinz . Prinz Obolensky, Mitglied
des Aufsichtsrates der Petersburger Straßenbahn-Gesell¬
schaft, ist in Petersburg  verhaftet worden, da
ihm große Unterschlagungen zu Ungunsten der Gesell¬
schaft nachgewiesen worden sind. Im Augenblick feiner
Verhaftung versuchte der Prinz Gift zu nehmen, konnte
aber von den Beamten noch daran verhindert werden.

Wegen Spionage verhaftet . Kürzlich wurden in
Wilna  drei Personen, ein Beamter, ein Soldat und
ein Kaufmann, unter dem Verdacht der Spionage zu
Gunsten Deutschlands verhaftet. Die Untersuchung hat
sehr belastendes Material zutage gefördert. Die Schul¬
digen werden jetzt dem Gericht übergeben.

Tödlicher Unfall beim Autorenncu . Während des
vom Petersburger  Automobilklub organisierten
Rennens, an welchem 32 Wagen der verschiedensten
Länder teilnahmen, fuhr ein von zwei Franzosen ge¬
steuertes Auto gegen einen anderen Wagen. Die beiden
Franzosen namens Dieny und Plasson wurden aus dem
Wagen geschleudert und sofort getötet. Der Wagen
ging in Trümmer.

Glänzende Unterseevootsleistung . Zwei für
Australien in England gebaute Unterseeboote sind in
Sidney angekommen. Sie haben eine Reise von über
12 000 Meilen zurückgelegt, die höchste Leistung, die
jemals von einem Unterseeboot eigener Kraft erreicht
wurde.

Fcuersbruuft . In dem Dorfe L a v a l l e bei Bel-
luno (Italien ) brach ein Brand aus , der 50 Häuser
einäkcherte. 5 Einwohner verbrannten.

von vor Lustschiffahrt.
Prinz Heinrich-Flug . Die wahrscheinlichenS i e-

g e r im Prinz Heinrich-Flug sind: Freiherr v. T h ü n a,
Oberleutnant im 5,  Garde -Regiment z. F ., kommandiert
zur Kriegsakademie, geb. 1887 in Erfurt; Flugführer
seit 11. Oktober 1910. Preise des Großherzogs von
Hessen, Oberrheinischer Zuverlässigkeitsflug 1911; Prinz
Heinrich-Flug 1913, Ehrenpreise des Statthalters , des
Prinz-Regenten von Bayern, des Großherzogs von Hes¬
sen und den 9. Aufklärungspreis. — v. Beaulieu,
Oberleutnant im Fliegerbataillon Nr. 3, geb. 1882 in
Kassel, Flugsührer seit 19. September 1912. Prinz Hein¬
rich-Flug 1913 6. Zuverlässigkeitspreis. — v. B u t t-
l a r, Leutnant im Jägerbataillon Nr. 11, kommandiert
nach Döberitz, geb. 1885 in St . Quirin ; Flugführer seit
26. Februar 1912. Süddeutscher Flug 1912 den dritten
Preis . — Bonde,  Leutnant vom Fliegerbataillon Nr.
1, geb. 1881 in Dresden, Preisträger im Völkerschlacht-
Erinnerungsflug; Flugführer seit April 1913 . —
K r u m s i e k, geb. 1881 in Wissentrup; Flugführer
seit Februar 1912; Preisträger in Gelsenkirchen 1913
und Inhaber eines Weltrekords für Eindecker im Ueber-
landflug: 30. März dss. Js . 12 Stunden 1 Minute. —
Im ganzen sind in Köln 28 Flieger zu der Aufklärungs¬
übung nach dem Exerzierplatz Hangelaer bei Bonn
gestartet, darunter 13 Doppeldecker. Der Himmel ist
stark bedeckt und das Wetter kalt. Prinz Heinrich weilte
seit 6 Uhr Montag morgens auf dem Startplatz. Als
erster ist von der Aufklärungsübung nach dem Exerzier¬
platz Hangelaar zurückgekehrtv. B u t t l e r, als zwei¬
ter v. O st e r r o d e, als dritter v. Beaulieu.

Verunglückter Kanal -Flieger . Die Nachforschun¬
gen nach dem verschwundenenenglischen Aviatiker H a-
m e l sind vollkommen ergebnislos geblieben. Man hat
infolgedessen jetzt alle Hoffnung aufgeben müssen, den
bedauernswerten Flieger wieder zu finden und ist über¬
zeugt, daß er im Nebel über dem Kanal sich verirrt hat
und irgendwo abgestürzt und ertrunken ist, genau wie
s. Zt. der Flieger Cecil Grace. Voraussichtlich wird
man nie genau erfahren, wie sich das Unglück abge-
svielt bat._ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Oe* Köln, 26. Mai. Nach Abschluß der im Nahmen

des Prinz Heinrich-Fluges ausgeschriebenen verschiedenen
Wettbewerbe fand gestern Abend gelegentlich eines von der
Stadt Köln 'gegebenen Festessens die Preisverteilung statt.
Den Kaiserpreis erhielt Leutnant Freiherr von Thüna, der
Preis des Prinzen Heinrich der Zivilflieger Krumsick.
Sämtliche 4 Etappen des Zuverlässigkeitsfluges absolvierten
ordnungsgemäßig13 Flieger. Krumsiek, Schauenburg und
Thelen erhielten je 4 500 Mark, Schlegel und Stöffler je
750 Mark. An Leutnant von Hiddessen fielen die Ehren¬
preise der Städte Alünster und Hamburg an Leutnant von
Schröder der Preis der Stadt Köln, an Leutnant Müller
der Preis der Stadt Bremen an Leutnant von Buttlar
der Preis des Fürsten zu Schaumburg-Lippe.

)-( Merlin, 26. Mai. Wie der Lok.-Anz. hört, hat
der diplomatische Vertreter Deutschlands in Durazzo dem
Auswärtigen Amt auf Anfrage mitgeteilt, daß Fürst Wilhelm
sich nur an Bord des italienischen Schiffes begeben habe,
um seine Familie dort unter zu bringen. Er sei schon nach
wenigen Stunden an Land zurückgezehrt, und habe die
weiteren Ereignisse in seinem Palast abgewartet.

a-°̂ Stendnl , 26. Mai. Bei der gestrigen Stichwahl
im hiesigen Reichstags-Wahlkreis erhielt der Konservative
Hösch bisher 12 508, der Nationalliberale Wachhorst de
Wente 15 027 Stimmen. Die Wahl Wachhorst de Wente
ist sicher, wenn das Resultat aus einigen kleinen Orten auch
noch aussteht. Da die Sozialdemokraten geschlossen für den
nationalliberalen Kanditaten eintreten, und die Liberalen
in den letzten Tagen alle Kräfte aufgeboten haben, ist sein
Sieg unausbleiblich.

Gablonz , 26. Mai . Zwischen Grafenstein und
Grottau, in der Nähe von Gablonz ereignete sich gestern
ein schweres Automobilunglück. Das Auto schlug um und
die Insassen wurden herausgeschleudert. Der Metallwaren¬
fabrikant Pfeiffer wurde auf der Stelle getötet. Schwer
verletzt wurde die Gattin des Gymnasialdirektors Netsch
aus Gablonz. Leichtere Verletzungen erlitten Professor

Schulz von der Gablonzer Handels-Akademie und seine
Gattin.

)-( München , 26. Mai. Das Kriegsgericht der 1.
Division verurteilte den Leutnant Friedrich Kemptner vom
7. bayrischen Jnfanterie-Regiment in Bayreuth zu einem
Monat Gefängnis und Ausstoßung aus dem Heere, wegen
falschen Rapports und wegen Betruges. Leutnant Kemptner
hatte dienstlich geleugnet Schulden zu haben.

H Eschweiler , 26. Mai. Unter schweren Vergiftungs-
erscheinungen erkrankten nach dem Genuß von Prei'ßelbeeren
in der Familie des Restaurateurs Kaefer 5 Personen.
Kaefer ist bereits gestorben. Die vier anderen Personen
schweben in Lebensgefahr.

)-( Nom, 26. Mai. Der Minister des Aeußern, di
Sau Giuliano, wird heute der Kammer eine Erklärung über
das solidarische Vorgehen Oesterreich-Ungarn und Italiens
abgeben.

Mailnrid , 26. Mai. Das italienische Lenk-Lust-
schiff Nr. 3, das zwar nicht der italienischen Armee angehört,
jedoch sehr häufig von italienischen Offizieren benutzt wurde,
ist gestern Abend von einem Sturme abgetrieben worden,
und zwar unter äußerst kritischen Umständen, die beinahe
mehreren Personen das Leben gekostet hätten. In Muso,
in der Umgebung von Mailand befinden sich mehrere Schuppen
für Aeroplane und Luftschiffe, u. A. auch der Schuppen für
das Luftschiff des bekannten italienischen Sportsmannes
Celestino Usuelli, der mehrere Male an einem Gordon-
Bennet-Rennen mit Erfolg teilgenommen hatte. Ilsuelli hat
nach seinen Angaben das Luftschiff Nr. 3 erbaut. Gestern
Nachmittag unternahm er mit mehreren Freunden einen
Aufstieg, obwohl das Wetter nicht sehr günstig war.
Nachdem die Lustschiffer circa eine halbe Stunde in der
Luft gewesen waren, sahen die Zuschauer wie sich das Luft¬
schiff schnell zur Erde senkte. Im Augenblick, als das Luft¬
schiff den Boden berührte, sprangen Usuelli und seine Freunde
heraus. Bevor sie das Luftschiff jedoch verankern konnten,
wurde es von einem heftigen Windstoß emporgehoben und
fortgetrieben. Den ganzen Abend hindurch wurden Nach
forschungen über den Verbleib des Luftschiffes angestellt, die
die jedoch ergebnislos blieben. Erst um 1 Uhr nachts
hörte man, daß das Luftschiff bei Vanzaghello vom Sturme
gegen das Dach eines Hauses geschleudert worden und zu
Boden gefallen sei. Oiähere Einzelheiten fehlen vorläufig
noch. Vanzaghello liegt 50 Km. nördlich von Mailand.

»--> London, 26. Mai. Gestern abend ist in Dover
ein Teil eines Flugapparates vom Meer ans Land gespült
worden. Man glaubt, daß es sich um den Apparat des
verschollenen Fliegers Hamel handelt.

Petersburg , 26. Mai. Der russische Militär¬
flieger Nesteroff, ist um Vs 10 Uhr abends in Gat¬
schina gelandet. Er hat die 1400 Km. lange Strecke in 8
Stunden und 30 Minuten zurückgelegt.

«*=» Durazzo , 26. Mai. Die Lage auf dem Lande
hat seit gestern keine Acnderung erfahren. Nur ein Teil
der österreichisch-ungarischen Matrosen ist auf dem Schiffe
zurückgekehrt. An ihrer Stelle sind österreichische Marine-
Soldaten an Land gesetzt morden. Die Stellung des
Fürsten ist nach Ansicht diplomatischer Kreise ernstlich er¬
schüttert und man glaubt nicht, daß Fürst Wilhelm, dessen
Autorität vollstänvig geschwunden ist, auch nur noch kurze
Zeit im Lande wird verbleiben können.

Durazzo , 26. Mai. Für die Aussichten der
Friedensverhandlungen liegen hier noch keine bestimmten
Meldungen vor. Auch der Ausgang der Verhandlungen
gilt jsür zweifelhaft. Drei österreichische Torpedobootszer¬
störer, die Landungskontingente an Bord haben, sind gestern
hier eingetroffen. Die Stadt ist leer, alle Geschäfte sind
geschlossen. 400 Flüchtlinge haben die Nacht aus dem
Dampfer „Adelsberg" zugebracht. Die Lage gilt noch
immer für sehr kritisch, lieber die Verhandlungen der
Mitglieder der internationalen Kontrollkommission mit den
Insurgenten wird stroch mitgeteilt, daß die von den Auf¬
ständigen ausgestellte Forderung, den Schutz des Musel-
manentums und die Wiederherstellung der osmanischen
Herrschaft und nötigenfalls Rückkehr zur Türkei nicht mög¬
lich sei. Das Land möchte jetzt sein Schicksal wieder in
die Hände Europas zurücklegen.

g=* Konstantinopel , 26. Nai. Wie der hiesige
Korrespondent der Voss. Ztg. erfährt, erhielt der Kreuzer
„Gäben" den Befehl, sich nach Durazzo zu begeben.

)-( Konstantiuopel, 26. Mai. Die deutsch-türkischen
Verhandlungen haben gestern begonnen. _ _

Prmt-ÄlegrMm der Geiscnhcimer Zeitmg.
14 Merlin, 26. Mai . 2 Uhr 30 Min. nachm.

Mrinz Hskar von Mreußen, der fünfte Sohn des
Kaiferpaares, hat sich gestern in Iiristow mit der Gräsin
Ina Marie v. Massewih, Fochter des mecklenvurgifchen
Staatsministers verlobt.

?ariL6lt- und Linoleumwaclis,
Stählspähne, Bohner

sowie sämtliche übrigen erforder¬
lichen Bedarfsartikel zum An¬
streichen , Tapezieren u. Weissen
kauft man am vorteilhaftesten
in den seit langen Jahren bestens

erprobten Qualitäten bei
G. F. Dilorenzi , Geisenheim
Zement-, Kalk-,Träger-u.Farhen-Lager.

NB . Farben und Materialien
zum Fussbodenanstrich sindVer-
trauensartikel , die man am besten
in der fachkundig betriebenen
Farben - und Drogenhandlung
kauft . Nicht der Preis ist mass¬
gebend , sondern einzig undallein
die Qualität . Je besser diese,
desto grösser die Aussicht , dass
der Anstrich zur vollen Zu¬
friedenheit ausfällt und auch
wirklich haltbar ist.

r die beffe Lillenmildh - Seife :
; für zorfe, weifre Haut und ble.n- :
: dend fchönen Tein! Stück 50 Pfg. :
: Ferner ir.ocht „ Bada -Crcam " •
• rote und fpröde Haut wci& und •
? (ommctweich. Tube 50 Pfg- bei /

Apotheker Grandjean.
Schön lnöbl.

Zimmer
mit Pension zu verinieten.

Zu ersr. in der  Exp.
Gut möblierte

Zimmer
zu vermieten.

Landstraße 44.



Dekauntmachmrg.
Am Freitag den 29 . d . Mts . , vormittags 11

Uhr , findet in dem hiesigen Rathause die Vergebung
der Anfuhr von 15 Wagen Kies von der Kiesgrube
„Hohe Haide " nach der Uferstraße statt.

Geisenheim,  den 25 . Mai 1914.
Der Magistrat.

I . V. : Krem  er , Beigeordneter.

Bekanntmachung»
Das Aushebungsgeschäft für den Rheingaukrets

wird in diesem Jahre am
Dienstag den 2., Mittwoch den 3. und Donnerstag

den 4. Juni in Rüdesheim in der Turnhalle,
Geisenheimer Straße , vorgenommen werden und an jedem
Tage um 8 Uhr morgens beginnen.

Die Gestellungspflichtigen werden aufgefordert,
zu dem ihnen in der Vorladung bezeichneten Zeitpunkte,
mit dieser und ihrem Losungsschein bezw Wusterungs-
ausweis versehen, pünktlich bei Vermeidung der gesetz¬
lichen Strafen zu erscheinen.

Ebenso müssen die Angehörigen der reklamierenden
Militärpflichtigen — Eltern , Brüder und Schwestern —
welche das vierzehnte Lebensjahr vollendet haben , im
Aushebungstermine behufs Feststellung ihrer Arbeits¬
fähigkeit erscheinen, sofern ihre Arbeitsunfähigkeit nicht
durch Zeugnisse , welche von beamteten Aerzten ausgestellt
sind, nachgewiesen wird . Andernfalls haben die Rekla¬
manten es sich selbst zuzuschreiben, wenn ihre Reklamation
nicht berücksichtigt wird.

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist,
hat dies durch beglaubigte ärztliche Bescheinigung nach¬
zuweisen . Alle Atteste sind bei den Herren Bürgermeistern
abzugeben.

Anträge auf Befreiung oder Zurückstellung vom
Militärdienste , bei denen der Grund zur Reklamation
erst nach Beendigung der Musterungsgeschäfte eingetreten
ist und etwaige Rekursgesuche gegen die Entscheidung
der Ersatzkommission sind bei den Herren Bürgermeistern
bis zum 25. Mai d. I . einzureichen. Andere Rekla¬
mationen werden nicht berücksichtigt.

Sämtliche Mannschaften haben die Aushändigung
ihrer Pässe oder Scheine nach Schluß des Aushebungs¬
geschäftes bei Vermeidung von Strafe abzuwarten , ins¬
besondere haben sich die zufolge begründeter Reklamation
vom Militärdienst zurückgestellten oder befreiten Mann¬
schaften an den betreffenden Aushebungstagen gleich nach
Beendigung des Geschäftes in dem ihnen von de» be¬
treffenden Gendarmen zu bezeichnenden Lokale zu ver¬
sammeln und dürfen sich unter keinen Umständen vorher
aus dem Aushebungslokale entfernen.

Rüdesheim,  den 18. Mai 1914.
I . V . : Dr . Richter,  Reg .-Assessor.

Wird hiermit veröffentlicht , mit dem Bemerken , daß
der oben angegebene Termin zur Einreichung ev. Rekla¬
mationen auf den 28 . d . Wtö.  festgesetzt wird.

Geisenheim,  den 25 . Mai 1914.
Der Bürgermeister . .

I . V . : Krem er,  Beigeordneter.

Klee'Uersieigerung.
Mittwoch den 27 . Mai 1914,

nachmittags 4 Nhr,
läßt die Unterzeichnete Verwaltung den diesjährigen

Klee-Ertrag
im Altbaum , Kies , Aiecht und Kläuserweg , zusammen
ca. 6 Morgen , parzellenweise an Ort und Stelle meist
bietend versteigern.

Der Anfang wird im Altbaum gemacht.
Geisenheim,  den 22 . Mai 1914.

Frhrl . B. Zwierlcm 'sche Verwaltung.
Meckel.

8 Geisenheim . Marktstr . 17. g

IG . ROST, Dentist |
«8 . 7 . M

Sprechstunden.
Werktags von 7 —8 vorm . u . 2 —7 Uhr nachm.

^ Sonntags von 9— 1 Uhr.
^ Für die Behandlung der Schulkinder
^ werden folgende Preise berechnet:

M Nur für [Zahnziehen. . . Mk. 0.40
** •» L  ai ~ Plombieren . . . „ 0 .75

S Milchzähne | prov. Fällungen .. 0.50

m
K
K
K

U

Todes -Arrzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

Ratschluß gefallen , am 24 . Mai 1914 , nachm.
4Vz Uhr , meine Schwester und Schwägerin,
Tante und Verwandte

Mar ; . Fröhlich.
nach langem Leiden plötzlich und unerwartet,
versehen mit den hl . Sterbesakramenten , im Alter
von 64 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Fröhlich.

Metz-Sablon , Devantles Ponts , Nieder -Jeutz,
New -York, Frankfurt a. M., Bingen , Winkel.

vlilerrWssWm
in allen Elementarfächern , in Fran¬
zösisch ,Englisch ,Klavier,Stenographie,
Buchführung und Kalligraphie werden
durch die für das höhere Lehr - und

Handelsfach geprüfte Lehrerin
Marg . Dey , Hospitalstr. 2, erteilt.

t Das MUiUMk in Gaisealsi‘
am Bahnhof

Wegen Umbau
verkaufe ich solange Vorrat.

Eine grössere Anzahl gusseis . und emaill.
Koch -Herde,

transportable
Kesselöfen u. Oefen

verschiedener Systeme mit 15 —2O °/0.
Waschmaschinen und weiß emaill. Spülsteine

mit 4O °/0 bezw . BO °/0 Nachlass.
G. F . Dilorenzi.

derê chtheî arantierniesej flijsreiner Wolie heifostelit

rjß fn « enT|

auf jedem Etikett und Umband
und die Aufschrift Fabrikat der

SterftwollspinnereiAltona-Bahrenfeld

nicht einlaufend
nicht filzend

. Das Beste
gegen Schwei |3fuf3

9 Qualitäten. *

A _ nachm . 6]|2 bis
V  geöffnet . X
y[  Jede weitere andere Aufnahme bitte bei
V Telefon Nr . 202 oder im Nüdesheimer Geschäft VS anzumelden.

Oswald WümchMMMck » . A

Deutsches Haus
mtlticfecncr

Franziskaner Leistbräu
int Anstich.

3in» ßtrito « T
Anstriche«

von Strümpfen rc. halte ich
mich bestens empfohlen.

Frau Jakob Kretzer,
Rheinstraße 2.

Empfehle täglich frischen

Spargel.
schwerer

Gurken, Blumenkohl re.
Frisch eingetroffen!

Neue gelbe Margerith-
Kartoffeln.

Neue Zmlebeln.
Neue Kuslrulische Aepfel.

srauz. Erdbeeren.
Apfelsinen. Zitronen

stets frisch bei
G . Dillmaun  Marktstr.

Nu r bis Ffinxsten!
€a. 1250 Paar Scbsbc

Aufsehenerregend billige

Schuh -Maren!
Posten Hauspantossel nur 35 Psg.

Posten
Lederpantossel schwarzu. gelb nur1.5«

Posten
Iamenschnürhalbsch.Lackk.,amer.Abs..

Paar nur4.25
Posten

Iamen-Schnürstiesel. Laikk. nur4.50
Posten

Damen-Schnurstiesel. hochm. nur5.50
Posten

Herren-Sonntagsstiesel jetzt nur4.50
Posten

Herrenschniirstiesel, LrL nur6.50

Jeder Kunde erhält ein Sparbuch.

kurrer -dem
verschenken wir an zetten Hunden:
Bei Einkauf
von Mark

6.—
8.—-

10  —
12 .—
14 .—
16 .—
18 —
20 .—
25 .—
30 . -
35 .—
40 —
45 .—
50 .—
55 .—
60 .—

Benzin-Tcischenfeuerzeng.
Cigarren -Abschneider.
Nickelkette mit Anhänger,
elektrische Taschenlampe kompl
Taschenmesser (solid.)
eine Wanduhr,
eine Standuhr , modern,
eine Vexir -Börse (Leder) ^ .
eine Wanduhr mit Wetterhäuschensein Wecker.
eine 51uckucks-Wandnhr.
eine Hrrren -Rcmotttoiruhr.
eine Weckuhr, nachts leuchtend
eine Standuhr , weist Porzellan,
eine Standuhr , Alabaster,
eine Damen -Remontoiruhr.

Mmth'sSchllParelchMS Singcn SchmWM 30.

2 oolftündig votierte Betten
I Bettstelle l2-schliisrigj

mit Sprungrahmen und Boxkeil

1 Wuschtommdc und2 Rachtschründe
poliert mit echter Marmorplatte

2 Klciderschrünte(2=türia)
2 Tische nnd ein runder Tisch notiert

l Kinderwagen
l größer Sofa

l Anrichte mit2 Türen und2 Schiedstnsten
Mehrere Stühle
i Waschmaschine

alles noch sehr gut erhalten , billig zu verkaufen.

Wge«. Slhmittstr. 81  Merhaur).

Elektr. Kochapparate
-jeder Art -

leihweise gegen mäissige monatliche Miete . Anschluss
bei vorhandener Lichtleitung auf unsere Kosten.

Preis für den Strem za Kochzwecken 10 Pfg . die Kilowattstunde.

Jede gewünschte Auskunft , die zu nichts verpflichtet,
erteilen die

Ä. E.,

Bäder zu jeder Tageszeit.
Hotel , Restaurant , Cafe

„Zur linde “ . Telefon 2Ö5

r Cacilia*
Geisenheim-
Pereinslokal:

„Nassauer Hof".
Donnerstag Abend 8 Uhr

Gesangftnude
Vollzähliges Erscheinen

erwartet Der Dirigent.

Gesa-igvcrein
lietier-

kran*.
Dienstag u . Freitag Abend:

Gesangstunde
im Vcreinslokal „Frank¬
furter Hof " .

Um vollzähliges Erscheinen
ivird dringend gebeten.

Der Dirigent.
- Männer-

urnverein -
Geisenpeim.

Die Turnstunde findet
heute tu der Turnhalle
statt.

Die aktiven Turner und
Zöglinge , besonders die
Riegenteilnehmer werden er¬
sucht, von jetzt ab pünktlich
und vollzählig zu erscheine».

Der Turnwart.

MTnrngerneinie
Geisenheim »C. V.

Dienstags u. Donners¬
tags abends v. 8 — 10 Uhr i

Turnstunde
Bei ungünstiger Witterung
finden die Turnstunden
Mittwochs » . Freitags
in der Turnhalle statt . Ich
erwarte , daß alles vollzählig
erscheint . Der Turnwart.

Empfehle:

MWlheMgtt
sowie

Georg Strauss,
Landespro duktenhandlmig-

Zirka 15 Zentner

f ^ eu
sowie

ile Sorte«PflM"
ztl haben bei .

Franz Rückerst
Zollstraße 9.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

